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Editorial 
Liebe Leserinnen und Leser, 

„Aktionsorientiertes Lernen" sollte 
uspriinglich das Schwerpunktthema für 
dieses Heft lautet, und unsere Gastre-
daktion sollte das Schulreferat beim 
Österreichischen Informationsdienst 
für Entwicklungspolitik (OIE) in Wien 
sein. Aus verschiedenen Gründen, die 
hier nicht ausgebreitet werden sollen, 
konnte dieses Vorhaben nicht realisiert 
werden. Das ist der Grund, warum Sie 
in diesem Heft den Schwerpunkt -„Ak-
tionsorientiertes Lernen in der Ent-
wicklungspädagogik" nur am Rande be-
handelt finden, keinesfalls aber in der 
ursprünglich geplanten Breite. Viel-
leicht spiegelt dieses mißglückte Vorha-
ben auch ein wenig die bezeichnende 
Erfahrung wider, daß Aktionsorientier-
tes Lernen eben ein Lernen in und 
durch die Aktion ist und nicht ein re-
flektiertes, theoretisches Nachdenken 
benötigt. Wer lernen will, was Aktions-
orientieres Lernen ist, so könnte man 
zuspitzend behaupten, muß eben ak-
tionsorientiert lernen — und nicht einen 
Aufsatz dazu lesen. 
Ich glaube, daß es trotzdem sinnvoll 
sein kann, gelegentlich innezuhalten 
und darüber nachzudenken. Sonst läuft 
man Gefahr, in Aktionismus abgleitet, 
also in Aktivität, um ihrer selbst willen. 
Vor allem der Beitrag von Karl A. 
Thumm „Die Praxis — ein pädagogi-
scher Mythos?" dürfte diesen Anspruch 
implizieren, und seine Provokation ist 
gewollt. Seine These, wonach die ent-
scheidenden Schlachten der Entwick- 
lungspädagogik in der „Theorie" und 
nicht in der „Praxis" geschlagen wer-
den, dürfte auf Kritik stoßen. Sie ist er-
wünscht.. 
Neben diesem Theoriebeitrag finden 
wir aber auch mehrere reflektierte Er- 
fahrungsberichte aus pädagogischen 
Praxisfeldern. Wolfgang Gasser berich-
tet von den Erfahrungen mit dem Ak- 
tionsorientierten Lernen in Osterreich. 
Wolfgang Pfaffenberger legt sich Re-
chenschaft ab fiber die didaktischen 
und methodischen Grundsätze seiner 
schulischen Entwicklungspädagogik. 
Klaus Seitz Bestandsaufnahme aus Ba- 
den-Württemberg ist deprimierend. 
Man kann nur hoffen, daß es in anderen 
Bundesländern anders aussieht. Wer 
von unseren Lesern würde davon be-
richten? 
Das Heft beginnt aber mit einem grund-
sätzlichen Beitrag von Jürgen Oelkers, 
der einer für Entwicklungspädagogik 
zentralen Frage nachgeht: „Die Mo-
derne — ein pädagogisches Projekt?". 
Lesen Sie selbst! 
Alfred K. Treml 
Denkingen, den 23. 10. 1987 
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Klaus Seitz 

Die Dritte Welt 

Ein Mauerblümchen 
im Unterricht 
an Schulen 
Baden-Württembergs? 
Anmerkungen zum Stellenwert 
des Themenbereichs 
„Dritte Welt/Entwicklungspolitik" 
in den Lehrplänen, Unterrichtsmedien, 
Lehrerausbildung und Lehrerfortbildung 

• 
Wenngleich der Themenbereich „Dritte Welt/Entwicklungspolitik" in den Lehrplä-
nen aller Schulstufen und Schularten mittlerweile fest verankert ist, spielt die unter-
richtliche Behandlung entwicklungsbezogener Fragen und Probleme im Gesamt-
rahmen des schulischen Unterrichts eine nach wie vor nur marginale Rolle. Daß 
dies vor allem für das Land Baden-Württemberg gilt, beweist die nachfolgende 
knappe Bestandsaufnahme. Sie gibt Anlaß zu Zweifeln, inwieweit die Schule den 
allgemeinen Erziehungsauftrag der politischen Bildung, den Schüler zu befähigen, 
„sich zu grundsätzlichen und aktuellen Fragen der Politik ein sachgerechtes Urteil 
aus demokratischer Verantwortung zu bilden" (1) in einer international mehr denn 
je vernetzten Welt erfüllt. 

Geschichte, Erdkunde und Religions-
lehre ist nur zwischen einem Zwanzig-
stel und einem Fünftel der insgesamt 
zur Verfügung stehenden Richtstunden 
für Themen mit Entwicklungsbezug 
vorgesehen. So kommen beispielsweise 
im Geschichtsunterricht der Haupt-
schule nur in ungefähr 11 Stunden von 
170 Unterrichtsstunden außereuropäi-
sche Bezüge vor; im Erdkundeunter-
richt der Realschulen mit einem Um-
fang von 265 Stunden wird die Dritte 
Welt mit nur 45 Stunden berücksichtigt, 
im Erdkundeunterricht der Gymnasien 
bis Klasse 11 sind es immerhin 69 bzw. 

I. Lehrpläne 
Zwar ist der Zeitrahmen, der den im 
weitesten Sinne die Dritte Welt betref-
fenden Lehrplaninhalten in den revi-
dierten Lehrplänen Badeii-Württem-
bergs (inkraft seit dem Schuljahr 1984/ 
85) zugedacht ist, durchaus mit den Bil-
dungsplänen der anderen Bundesländer 
vergleichbar, insgesamt gesehen jedoch 
sind entsprechende Themen im schuli-
schen Unterricht völlig unterrepräsen-
tiert, gemessen an der Allgegenwärtig-
keit weltpolitischer Zusammenhänge. 
In den in Frage kommenden Unter- 
richtsfächern Gemeinschaftskunde, 
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81 Richtstunden von insgesamt 300 bzw. 
330 Stunden (je nach sprachlichem oder 
mathematisch-naturwissenschaftlichem 
Zug). Problematischer noch als das 
Mauerblümchendasein, das die ent-
wicklungspolitische Bildung schon von 
dem ihr zugedachten Zeitvolumen her 
spielt, ist allerdings die offensichtliche 
Konzentration Dritte Welt-bezogener 
Themen auf bestimmte Fächer und 
Jahrgangsstufen (eine von mir erstellte 
Lehrplansynopse ist erhältlich über: 
Zentrum für Entwicklungsbezogene 
Bildung — ZEB, Gerokstr. 17, 7000 
Stuttgart 1). Dritte Welt bezogene Lehr-
planinhalte konzentrieren sich in der 
Regel auf die Mittelstufe, Klassen 8 
bzw. 9 des Faches Erdkunde (wenn man 
absieht von dem relativ breiten Raum, 
den der Themenbereich „Dritte Welt/ 
Entwicklungspolitik" in den Grund-
und Leistungskursen der gymnasialen 
Oberstufe in den Fächern Gemein-
schaftskunde bzw. Erdkunde einnimmt, 
die allerdings nur von einem Teil der 
Schüler der SEK II belegt werden). In 
der Diskussion über eine Didaktik der 
entwicklungsbezogenen Bildung in den 
siebziger Jahren wurde die Forderung 
nach einem fächerübergreifenden und 
kontinuierlichen Unterricht zu Fragen 
der internationalen Politik einhellig be-
tont. 
Auf einer für die weitere entwicklungs-
pädagogische Theoriebildung wegwei-
senden Tagung in Wien 1970 hob der da-
malige Ministerialrat im Bundesmini-
sterium für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit, Winfried Böll, hervor: „Versu-
chen wir, die Dritte Welt nicht als Bei-
gabe, sondern als grundlegende Dimen-
sion heutiger Gesellschaft deutlicher zu 
machen" (2). Dies sollte für den schuli-
schen Unterricht bedeuten, die Ent-
wicklungsproblematik als durchgängi-
ges Unterrichtsprinzip zu verstehen, als 
„Bildungsinhalt besonderer Art" (Epp-
ler, 3). Davon ist in den baden-württem-
bergischen Lehrplänen nichts zu spü-
ren. Die umgreifende Thematik wird in 
geographische, ethisch-religiöse oder 
historische Aspekte aufgesplittert und 
auf die jeweiligen fachspezifischen Zu-
gänge reduziert. Durch die Schwer- 
punktbildung im Fach Erdkunde domi-
nieren damit letztlich unpolitische und 
ahistorische Interpretationsmuster: 
„Durch den vorrangigen Zugang über 
das Fach Erdkunde schieben sich na- 
hezu zwangsläufig für den Schüler topo- 
graphische, geologische und klimati-
sche Aspekte in den Vordergrund", ver- 
merkte die Arbeitsgemeinschaft Christ- 
licher Kirchen in Baden-Württemberg 
(ACK) kritisch in ihrer Stellungnahme 
zu den Anhörungsentwiirfen der revi-
dierten Lehrpläne (4). Diese seinerzeit 
in das Anhörungsverfahren zur Lehr- 

planrevision eingebrachte Stellung-
nahme der ACK fand im übrigen trotz 
ihrer detaillierten konstruktiven Vor-
schläge bei der Erstellung der Lehr-
planendfassung keinerlei Berücksichti-
gung. 
Allen Ergebnissen einer kritischen Vor-
urteilsforschung und Entwicklungspsy-
chologie zum Trotz, die die entschei-
dende Bedeutung des ersten Lebens-
jahrzehnts für die Herausbildung irra-
tionaler Feindbilder, Ängste vor frem-
den Menschen und Kulturen und euro-
zentristischer Interpretationsmuster be-
legen, kommen Leistungen und Pro-
bleme fremder Kulturen in den baden-
württembergischen Lehrplänen dezi-
diert erst ab der 8. Klasse zur Sprache. 
Insbesondere die Forschungen und 
praktischen Erfahrungswerte des nun 
schon seit über 10 Jahren arbeitenden 
Projektes „Dritte Welt in der Grund-
schule" (5) haben deutlich machen kön-
nen, wie notwendig und wie fruchtbar 
es ist, bereits bei Kindern im Grund-
schulalter Sensibilität und Offenheit für 
Menschen in und aus der Dritten Welt 
zu wecken. Die Möglichkeit des inter-
kulturellen Vergleiches verschiedener 
Formen der Lebensführung ist in den 
entsprechenden Unterrichtseinheiten 
im Sachunterricht der Grundschule 
zwar durchgehend gegeben, im Lehr-
'plan allerdings, von wenigen Ausnah-
men abgesehen (und dort wird fragwiir-
digerweise unter den Stichworten „hun-
gernde Kinder" und „wasserarme Län-
der" gar noch das Negativimage der 
Dritten Welt bestärkt) nicht vorgese-
hen. 
Neben diesen schwerwiegenden forma-
len Mängeln sind bei einer weiteren in-
haltlichen Analyse der Lehrpläne insbe-
sondere folgende Desiderate zu bekla-
gen: 
* Stärker noch als der Erdkundeunter-
richt sind die Lehrplaninhalte des Fa-
ches Geschichte von einem eurozentri-
stischen Weltbild verengt. Abgesehen 
von einer Erwähnung ägyptischer, isla- 
mischer und chinesischer Hochkulturen 
kommt die Geschichte der asiatischen, 
afrikanischen, sild- und mittelamerika-
nischen Völker erst mit der europäi-
schen Kolonisierung (und diese eben 
auch in sehr europäischer Perspektive 
geschildert) in den Blick. 
* In dem Maße, in dem das Verwoben-
sein unseres gesellschaftlichen Lebens 
und unseres privaten Alltags in die Ent- 
wicklungsprobleme der Dritten Welt 
mehr und mehr deutlich wird (z.B. Ver- 
schuldungskrise, Umweltzerstörung in 
der Einen Welt, Auswirkungen der eu-
ropäischen Agrarpolitik auf die ländli- 
che Entwicklung in der Dritten Welt), 
muß die Ausblendung dieser Bezüge 
und damit der Mitverantwortlichkeit 

der Industrienationen ganz besonders 
beklagt werden. Noch einmal Winfried 
Böll in Jahre 1970: „Entwicklungspoli-
tik ist heute mehr und mehr darauf an-
gewiesen, ein Echo bei einer breiten 
Schicht verantwortungsbereiter und kri-
tischer Menschen in der eigenen Gesell-
schaft zu finden, zumal das, was ent-
wicklungspolitisch in den nächsten Jahr-
zehnten von Seiten der Industriegesell-
schaften zu leisten sein wird, Verände-
rungen ihrer Werte und ihrer ökonomi-
schen und politischen Praktiken" (6). 
Durchaus gäbe es positive Vorbilder in 
den Lehrplänen anderer Bundesländer, 
die eher darauf hinzielen, ein Bewußt-
sein weltinnenpolitischer Verantwort-
lichkeit zu schaffen. So formulieren die 
„Richtlinien für Politik" aus Nordrhein-
Westfalen folgendes Qualifikationsziel: 
„Fähigkeit und Bereitschaft, Vorurteile 
gegenüber anderen Gesellschaften ab-
zubauen, die Bedingungen ihrer 
Andersartigkeit zu erkennen, gegebe-
nenfalls für die Interessen der Unterpri-
vilegierten zu optieren sowie Struktur-
veränderungen in der eigenen Gesell-
schaft um einer gerechten Friedensord-
nung willen zu akzeptieren". Entspre-
chende Qualifikationsangaben, die auf 
die Wahrnehmung unserer Mitverant-
wortung zielen, finden sich in Baden-
Württemberg leider nur in den Lehrplä-
nen für den evangelischen Religionsun-
terricht. 

Die Lehrplan inhalte des 
Faches Geschichte sind 
von einem eurozentri-
schen Weltbild verengt. 

Für einen engagierten entwicklungsbe-
zogenen Unterricht an baden-württem-
bergischen Schulen wird es notwendig 
sein, die wenigen Anknüpfungspunkte 
nach Möglichkeit zu nutzen, die durch 
die lehrplanmäßige Verankerung des 
Themenbereichs „Dritte Welt/Entwick-
lungspolitik" gegeben sind. Für die not-
wendige Herstellung fächerübergrei-
fender Bezüge über die Lehrplaninten-
tion hinaus, stellt sich für das Lehrer-
kollegium allerdings zudem das Hinder-
nis in den Weg, daß die Verteilung der 
Unterrichtsstoffe auf die Jahrgangsklas-
sen und Fächer jegliche Abstimmung 
vermissen läßt. 
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H. Schulbücher und Unterrichtsmate-
rialien 
Mit der Vorlage der Schulbuchzulassun-
gen 1987, die über 3000 zugelassene 
Schulbücher verzeichnen, ist die An-
passung der Schulbücher an die revi-
dierten Lehrpläne in Baden-Württem-
berg offenbar abgeschlossen. Das Kul-
tusministerium lobt als Kennzeichen 
der „neuen Schulbuchgeneration" un-
ter anderem „ein vermehrtes Übungs-
angebot, das der Flut der Kopien entge-
genwirkt" und die Wiederentdeckung 
des Prinzips „vom Nahen zum Fernen" 
zum Beispiel im Fach Erdkunde (7). 
Schon formal kann diese Schulbuch-
konzeption den Anforderungen an ei-
nen entwicklungsbezogenen Unterricht 
nicht entgegenkommen: Die erklärte 
Absicht, Materialien, Arbeitsblätter 
und Medien außerhalb der zugelasse-
nen Schulbücher vollends aus dem Un-
terricht hinauszudrängen, liegt quer zu 
den Möglichkeiten, die eine unterricht-
liche Anknüpfung an aktuelle weltpoli-
tische Ereignisse bietet; und das insbe-
sondere in den Erdkundebtichern zu be-
obachtende Fortschreiten vom Nahen 
zum Fernen im länderkundlichen Kon-
text erschwert es, das .Ferne im Nahen 
transparent zu machen. 
Mit der stärkeren Regionalisierung der 
baden-württembergischen Lehrplanin-
halte hat sich Baden-Württemberg auch 
vom bundesdeutschen Schulbuchmarkt 
abgekoppelt: „Seit 1984 werden nur 
noch Unterrichtswerke eingereicht, die 
speziell für Baden-Württemberg entste-
hen und bei denen sich die Verlage red-
lich Mühe geben, mit den neuen Lehr-
plänen übereinzustimmen" (8). 
Eine Inhaltsanalyse der neuen Schul-
buchgeneration kann hier noch nicht 
geleistet werden, jedoch muß der sich 
abzeichnende Trend, Schulbücher mehr 
denn je ausschließlicher zur Gestaltung 
des Unterrichts einzusetzen, grundsätz-
lich problematisch bewertet werden. 
Neueren Entwicklungen in der. Weltpo-
litik ebenso wie Fortschritte in der Ent- 
wicklungsländerforschung hinken 
Schulbücher im allgemeinen, dies zei-
gen Schulbuchanalysen früherer Jahre 
sehr, deutlich, über viele Jahre hinter- 

her. Die Gelegenheit, aktuelle entwick-
lungspolitische Unterrichtsmaterialien 
außerhalb des Schulbuchmarktes für 
die Unterrichtsgestaltung heranzuzie-
hen, wird von den Lehrern immer weni-
ger wahrgenommen. Dabei werden 
nach wie vor noch eine Fülle vielfach 
hervorragender entwicklungspoliti- 
scher Curricula vorgelegt. Das Be-
standsverzeichnis 1987 des Entwick-
lungspädagogischen Informationszen-
trums (EPIZ) Reutlingen beispiels-
weise verzeichnet seit 1982 rund 500 für 
den entwicklungspolitischen Unterricht 
geeignete Neuerscheinungen. Doch lei-
der zeigt die Erfahrung in Reutlingen 
ebenso wie die anderer Ausleihstellen 
für entwicklungspolitische Unterrichts-
materialien (siehe das in diesem Heft 
abgedruckte Verzeichnis!), daß die Leh-
rer die Arbeit mit entwicklungspoliti-
schen Unterrichtsmaterialien außer-
halb der üblichen Schulbuchlisten zu-
nehmend scheuen. Die stärkere Regio-
nalisierung der baden-württembergi-
schen Lehrpläne erschwert zudem den 
Rückgriff auf entwicklungspolitische 
Curricula, die nicht auf diese Lehrpläne 
abgestimmt sind. Die bislang letzte um-
fassende Bestandsaufnahme der „Dar-
stellung der Dritten Welt im Schulunter-
richt", vorgelegt vom Bundesministe-
rium für wirtschaftliche Zusammenar-
beit im Jahre 1984, beklagte schon da-
mals die Diskrepanz zwischen der Un-
zufriedenheit der Lehrer mit den Schul-
büchern auf der einen und dem doch 
reichlichen Angebot engagierter ent-
wicklungspolitischer Unterrichtshilfen 
auf der anderen Seite. Die Autorinnen 
stellten fest, daß nur ein kleiner Teil des 
zur Verfügung stehenden Materials sei-
nen Weg an die Schulen findet und de- 

ren Auswahl zumeist vom bloßen Zufall 
abhängig sei (9). 
Die Chancen, daß die Anknüpfungs-
punkte für einen entwicklungspoliti-
schen Unterricht, die die Lehrpläne Ba-
den-Württembergs nach wie vor bieten, 
auch genutzt und die reduzierten Lehr-
planinhalte mit Leben gefüllt werden 
können, ließen sich über eine verbes-
serte Implementation curricularer Neu-
entwicklungen entscheidend verbes-
sern. Es wäre nicht zuletzt eine Auf-
gabe von Lehrerfortbildungseinrichtun-
gen , Lehrerinnen und Lehrer zur Nut-
zung entsprechender Angebote zu mo-
tivieren, die Werbung für diese zu inten-
sivieren; bei der Entwicklung entwick-
lungpolitischer Unterrichtshilfen wäre 
zudem verstärkt darauf zu achten, diese 
notgedrungen stärker als bisher an die 
bindenden Lehrplaninhalte anzukop-
peln. Letztlich werden allerdings vor-
wiegend bildungspolitische Entwicklun-
gen und das schulpolitische Klima dafür 
entscheidend sein, inwieweit Materia-
langebote vom „Grauen Markt" und 
selbsterstellte Curricula überhaupt im 
schulischen Unterricht umgesetzt wer-
den können. 

Die Gelegenheit, aktu-
elle entwicklungspoliti-
seize Unterrichtsmateria-
lien außerhalb des Schul-
buchmarktes für die Un-
terrichtsgestaltung her-
anzuziehen, wird von den 
Lehrern immer weniger 
wahrgenommen. 

Ill. Lehrerausbildung und Lehrerfort-
bildung 
Je restriktiver die Lehrplaninhalte aus-
fallen, desto wichtiger werden Kompe-
tenz, Engagement und Motivation der 
Lehrerinnen und Lehrer für die Sache 
der Entwicklungspolitik, um die ver- 
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politische Bildung Baden-Württemberg 
e.V., hatte in diesem Jahr noch ein Se-
minar für Lehrer der Fächer Gemein-
schaftkunde, Geschichte, Erdkunde al-
ler Schularten „Krisenherde der Welt-
politik" angeboten, das allerdings auch 
nur am Rande die Entwicklungspro-
bleme der Dritten Welt und Didaktik 
ihrer unterrichtlichen Vermittlung zum 
Thema machte. 

Von den über 500 Veran-
staltungen der staatli-
chen Akademien 
greift nicht eine einzige 
den Themenbereich 
„Dritte Welt im Unter-
richt" auf. 

Dieses Ergebnis muß um so mehr ent-
mutigen, als kürzlich auch bekanntge-
worden ist, daß eine Initiative eines 
Lehrerkollegiums, einen Lehrerfortbil-
dungstag zum Thema Asyl in die Pro-
gramme des Oberschulamtes einzubrin-
gen, vom Oberschulamt abgeblockt 
wurde. Für das Jahr 1982 konnte die zu-
vor erwähnte BMZ-Studie immerhin 
noch 3 Veranstaltungen der staatlichen 
Lehrerfortbildung und 3 Seminare an-
derer Trager mit Entwicklungsländerbe-
zug in Baden-Wiirtttemberg auszeich-
nen. 
Die bildungspolitischen Rahmenbedin-
gungen und Voraussetzungen für den 
Unterricht an den Schulen Baden-Würt-
tembergs, die neuen Lehrpläne, die 
Ausgrenzung entwicklungspolitischer 
Unterrichtsmaterialien und die Ange-
bote in der Lehrerausbildung und Leh-
rerfortbildung sind der Herausforde-
rung, die die Entwicklungsprobleme 
der Dritten Welt gerade auch dann an 
das öffentliche Bewußtsein in der Bun-
desrepublik Deutschland stellen, in 
keinster Weise gewachsen. Auf die For-
men der institutionellen Verfaßtheit 
schulischen Lernens, die der Entste-
hung eines der weltweiten Entwick-
lungskrise angemessenen-  Einstellungs-
potentials eher abträglich sind (ange-
fangen von der wieder rigider geworde-
nen Schulartendifferenzierung über die 
fachspezifische Partikularisation des 

Bildungsstoffes bis hin zum alltäglichen 
Leistungsdruck) wird in absehbarer 
Zeit im Sinne einer Entwicklungspäd-
agogik ebensowenig wirksam Einfluß 
genommen werden können, wie auf die 
Lehrplangestaltung. Im Interesse einer 
Förderung der entwicklungsbezogenen 
Bildung an den Schulen Baden-Würt-
tembergs wird es daher umso notwendi-
ger sein, die variablen Faktoren ausfin-
dig zu machen und die verbliebenen 
Spielräume auszuloten, in der Lehrer-
fortbildung, beim Angebot entwick-
lungsbezogener Unterrichtsmedien und 
im Hinblick auf Initiativen, Arbeits-
kreise und Projekte, die den engen un-
terrichtlichen Rahmen übergreifen. 
(Stuttgart im September 1987) 
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bleibenden Spielräume zu nutzen. Lei-
der werden die Lehrerausbildung und 
die Lehrerfortbildung dieser Herausfor-
derung in keinstcr Weise gerecht. Eine 
Bestandsaufnahme der derzeitigen An-
gebote in der Lehrerausbildung der 
Pädagogischen Hochschulen in Baden-
Württemberg und der Lehrerfortbil-
dung der wichtigsten Trager in Baden-
Wurttemberg führt ein ernüchterndes 
Ergebnis vor Augen: 
* An den Pädagogischen Hochschulen 
Baden-Württembergs wurden mit Aus-
nahme zweier länderkundlicher Semi-
nare im Rahmen der fachdidaktischen 
Ausbildung „Geographie" an der 
Schwäbisch Gmünd in den vergangenen 
beiden Semestern nahezu keine Veran-
staltungen mit Entwicklungsländerbe-
zug angeboten. Ein ermutigendes Si-
gnal setzt alleine die Pädagogische 
Hochschule Weingarten, an der ab dem 
kommenden Semester Prof. Hans Büh-
ler einen Arbeitsschwerpunkt „Ent-
wicklungspädagogik" aufbauen wird. 
*Von den über 500 Veranstaltungen der 
staatlichen Akademien für Lehrerfort-
bildung in Calw, Comburg und Donau-
eschingen, die für das Jahr 1987 zur 
Lehrerfortbildung in Baden-Württem-
berg ausgeschrieben sind, greift nicht 
eine einzige Veranstaltung den Themen-
bereich „Dritte Welt im Unterricht" 
auf. Das Kultusministerium meinte auf 
eine entsprechende Nachfrage, die 
staatliche Lehrerfortbildung wäre der-
zeit ohnehin vollauf damit ausgelastet, 
den Lehrerinnen und Lehrern EDVund 
Informatik beizubringen. 
* Auch unter den Lehrerfortbildungs-
angeboten der Gewerkschaft Erzie-
hung und Wissenschaft (GEW) Baden-
Württemberg wurden in diesem Jahr 
keine entwicklungsbezogenen Veran-
staltungen durchgeführt; Fehlanzeige 
auch bei den Programmen des Referats 
Lehrerfortbildung der Landeszentrale 
für politische Bildung Baden-Württem-
berg, sowie des Religionspädagogi-
schen Instituts der Evangelischen Lan-
deskirche Baden. Das Pädagogisch-
Theologische Zentrum (PTZ) bietet im 
Mai nächsten Jahres ein Seminar für 
Religionslehrer zum Thema „Mission 
und Ökumene im Religionsunterricht" 
an. Die vom Zentrum für Entwick-
lungsbezogene Bildung gemeinsam mit 
der Evangelischen Akademie Bad Boll 
seit nunmehr 13 beziehungsweise 10 
Jahren betreuten Tagungsreihen 
„Dritte Welt im Unterricht der Sekun-
darstufe II" beziehungsweise „Dritte 
Welt im Unterricht der Grundschule" 
sind somit die einzigen regelmäßigen, 
institutionalisierten Angebote in der 
entwicklungsbezogenen Lehrerfortbil-
dung in Baden-Württemberg. Alleine 
das Studienhaus Wiesneck, Institut für 


